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94 Westsweben.

von den Herminen ausgeschlossen werden müssen . Da
sieaherinder Geschichte . mit den aufgezählten Völkern
häufig in Gesellschaft auftreten , so haben sie hier nebenihnen passende Stelle.
B . Westsweben : Chatten , Hermunduren.

Auf der Ostseite der Sigambern und Ubier kennt
Caesar keinen andern Namen , als den der Sieevi bis hin*ab zum Walde Bacenis , dem Harze : referunt , Suevosomnes . . penitus ad extremos fines sese recCpisse : sil-
vam esse ibi infinita magnitudine , quae appellatur Ba-‘
cenis: hanc longe introi 'sus pertinere , et pro nativo
muro objectam , Cheruscos ab Snevisj Suevosque ab Che-ruscis injuriis incursionibüsque prohibere . B . Gail . 6,10.Dafs der Name hier die beiden Völker , die bald unterden Einzelnamen Chatli und Herinundnri bekannt wer¬den , umfafst , unterliegt keinem Zweifel ; der alte Ge-sammtname hat sich noch durch längere Zeit erhalten.Sie stehen unter derselben Benennung , wie dem Caesar,dem Drusus entgegen : (Drusus ) validissimas nationes,Cheruscos , Suevos et Sicambros pariter aggressus est:
qui viginti centurionibüs concrematis hoc velut sacra-mento sumserant bellum , adeo certa victoriae ' spc , ut
praedam in äntecessum pactiorte dividerent . Cherusci
equos , Snevi aurum et ai'gerttum , Sicambri captivos ele-
gerant . Sed omnia retrorsum . Victor namque Drusus
equos , pecora , torques eorum , ipsosque praeda divisitet vendidit , Flor . 4, 12 . In Dios Bericht über die Zügedes Drusus erscheint schon der Name der Chatten , undder Name Süebia zurückweichend , als Bezeichnung desLandes der Hermunduren : 6 Jgovoog . . eg ze iwd Xar .-zwr egeßaXs xal TiyorjXd'E {U/ju zf.q SoVrjßict g, tr \Vrs ev noqlv ovx draXamtogiog yeiooviievoq xcti tovq
ngogtuyuvvrag ol ovx uvauionl xgatioV xranev 'JfV
ngog %e tr^y Xtoov oxLav ^texeorrj , xal tdv Ovtogvgyovdiaßäq , fjXaoe fiey/ji rovldXßiov, ndvtct ndg ^ toV.55 , 1 (Reim . p . 770 ) . Der römische Feldherr wirddurch das Gebiet der Chatten bis zur Werra , derGrenze gegen die Hermunduren , vorgedrungen , von dadie Weser abwärts gezogen sein und sie im Gebiete derCherusken überschritten haben . \ her den Namen Swe¬ben kennen bis zum Rheine herrschend noch Ptolemaeusund die römische Reisekarte . Bei Ptol . sind die WestlichenSweben unterschieden durch den Beinamen Langbärte,2ovfjßoi jlay yo ß « QÖ o x > der ihnen von der Sittegeworden zu sein scheint , welche Tacitus vorzüglich den
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Chatten zuschreibt : et aliis Germanorum populis usurpa-
tum raro et privata cojusque audentia apud Chattos in
consensum vertit , ut primum adoleverint , crinern bar-
bamqne submitiere , nec nisi lioste caeso exuere voti-
vum obligatumque yirtuti oris liabitum . Germ . gt . Diese
2ovrjßot A ayyoßd o d'o t reichen nach der Völker Stellung
des Ptolemaeus vom Rheine bis Zur Elbe , an die 2ovfj-
ßoi ’

Ayyet
’loL, die Anwohner des Flusses in seinem Mit¬

telläufe , offenbar die Chatten und Hermunduren umfas¬
send , welche unter den Namen Xärtai und Tevgio/at-
f.iai neben ihnen noch besonders aufgeführt werden , in
demselben Missverständnisse , wie IVLaQxoj-tdvat neben
Bcuvo %mf.i (U (Bojohaimern ) , Diese Sovrjßot- können
also nicht mit den Langobarden , den Eroberern Italiens,
verwechselt werden ; Ptolemaeus selbst , scheint es , will
sie unterschieden wissen , dafs er diese , die schon in ge¬
trennten Sitzen aufgestellt sind , obwohl ihr Name der¬
selbe ist , auch verschieden slaxxoßagdot *

**)

) benennt.
Noch zeigt die Tab . Peut . aus der Zeit , zu welcher schon
am Niederrhein der Name der Franken , am Oberrhein
der der Alamannen erstanden war , zwischen den Ala-
manni und Burcturi , also in der Lage der Chatten und
Hermunduren , den Namen SVEVIA ; er verschwand aus
diesen Gegenden für immer , als bald darauf die Chatten
sich den neuen Namen Franken beilegten.
Chattl - * Die Bewohner des äufseren Wald¬
abhanges im Wesergebiete . Caesar hörte von einer
grofsen Strecke unbebauten Landes auf der Südseite der
Sueven (B . Gail . 4 » 3) , die ohne Zweifel der Strich ist
zwischen dem Rhein , der Donau und dem Waldzuge,
aus welchem die alten keltischen Bewohner vertrieben
waren , und in dem sich nachher die Römer ansiedelten.
Ueber diese Ansiedelungen , agri Decutnates bei den Rö¬
mern , hinaus setzt auch Tacitus vom Waldgebirge an
den Anfang der Chatten : ultra hos ( Decumates agros)
Challi initium sedis ab Hercynio saltu inchoant , non

*) Nach den meisten und wichtigsten HsS . , Coisl . Fontebl.
Paris . 2 haben auch hier , wohl durch falsche Correctur , Aay-
yoßunäoi.

** ) So Plin . , die besten und ältesten tlss . des Tac . ,Xczroz
Str . Dio

_
Cass . , Xemu Ptol . Ch istspäterh , Chattuariispäter

Hattuarii , Hazzoarii . Der alte Mannsname Hatto , Hazzo ist
also , obwohl schwacher B'orm , der Name Chattus , wie ahd.
Francho Francus , Arpus (Tac . A . 2 , 7) zwar Erp , Frph ( in Er-
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ita efftisis ac palustribus locis , ut ceterae civitatcs , in quasGermania patescit ; durant siquidem colles , paulatim ra-
rescunt , et Chattos suos saltus Hercynius prosequitursimul atque deponit . Germ . 30 . Deutlich ist das nördlich
gegen das Flachland abfallende Hügelland bezeichnet.
Nach Caesars Erkundigungen lag zwischen den Suevenund den Cherusker ! der Wald Bacenis , der Harz ; in seine
westlichen Umgebungen fällt auch die Nordgrenze der
Chatten , Wahrscheinlich berührten sie jenseits des Die-
melthales die Cherusken , die noch auf der Westseite der
Weser safsen , und die Cliamaven . Letzteres bezeugtPtol . : tjtto de rovg Ka (,iav ovg Xccrza i. Vielleichtnach der Voraussetzung , dafs die Angriyarier und Cha-
mayen westwärts in das Bructererland gezogen seien,läfst Tacitus hier Chauken bis zu den Chatten hinaufrei¬chen : Chaucorum gens . . omnium , quas exposui , gen¬tium lateribus obtenditur , donec in Chatlos usque sinue-iur. Germ . 35 . Da aber die Stellung der Völker dieserStriche noch längere Zeit unverändert besteht , so läfstsich unmittelbare Berührung der Chauken und Chattennicht denken , nur sind sie in diesem Winkel sich amnächsten gekommen . Vor sich bis zum Rheine hattendie Chatten in nicht genau zu bezeichnender Grenze zu¬erst die Sigambern und Ubier , später die Marsen , Tenc-terer , Usipier ; sie selbst berührten den Strom mit ihrer
Südwestspitze um den Taunus wahrscheinlich schon zurZeit Caesars , der von den Trevirern die Nachricht erhielt,hundert Gaue Sueven seien am Rheine gelagert zum
Uebergange nach Gallien (B . Gail . 1 , 57) , gewiss nach dem
Abzage der Ubier ins römische Gebiet . Bei den amStrome wohnenden Chatten setzte sich Drusus fest:

pliesfurt , Erfurt ) , aber auch häufig Erpo , Erpho Ist . SeineVerwandtschaft hat neuerlich Grimm nachgewiesen ( Mythol.Vorr . xxix Not .) ; er gehört zum altn . iialtr, ags . Äset, pileus,von welchem höttr oder liattr, pileatus , wie selbst Odin beige¬nannt wird , das aber im mlid . hgeze, kez , wie ags . bseter , dieganze Kleidung bedeutet . Darum kann Chatti gleicher Bedeu¬tung sein mit Chamavi avis altn . hamr in ulfahamr, Wolfshemd(S . Mythol . p . 621 ) , alul . hemidi , altn . liamdir ( indusiatus , lo-ricatus ) . Die weniger genaue Schreibung Catli stellt , zu Chatti,wie XßjUßyot Ptol . zu Chamavi , Kavy. oC, Kuoxiknoi Str . zu Chauci,Chabilci . Zuweilen ist der anlautende Guttural ganz wegge¬blieben , wie Attuarii Vellej . für Xanovaqtai, Str . , Aviones Tac.für Chaibones (=: Chaviones ) . Identität des alten Namens Chattimit dem späteren Hassi , Hessi kann die Grammatik nickt zu¬geben.
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tagte tov Jgovaov . , (f oovoiov t l orpiCiy^
%ititti %loa»

xat exegov Ir Xß ' uot g naß avxif ) xiß Prj vep. Di®
Cass . 54 , 55 - Diese Befestigung ist kaum eine andere,als' die von Tacitus erwähnte , auf dem Taunus : positum-
que ( a Gennanico ) castellum super vestigia palernipraesidii in motde Tauno. Ann. 1 , 56 . In den Umge¬
bungen war es wohl , wo den Chatten Ländereien ange¬wiesen waren , Von denen Dio Cassius berichtet ( 54*56 . Reim . p . 767) : xd de dtf xiov KeXxwv xtav re aXkwyy.ai xüv Xnxzwv (ttooq ydg xovg Zyydußooyq /xexe~cxr\ aav , ‘/.cd xfjg zs yj/igag avxu~v , r[ v oixslv naget
% w v TJ biua Imv e Vlri(p £ ffu v, i £,av £ Gxrjoap ) o dgovoogxd fikv exccy.iooe, xd de eyeigcoGaxo. Schon vor Caesar hat¬ten die Sueven die Ubier eingeschränkt und sich unterwürfiggemacht (B . Gail . 4, 3) . Mächtiger stehen ihnen die Sigam«bern gegenüber , die zur Zeit des Oberbefehls des Dru-süs selbst einen Einfall in das Land der Chatten wagen,weil sie allein unter den Nachbarvölkern sich weigerten,gegen die Römer Hülfe zu leisten (Dio Cass . 54 * 33 - S . 84) .Es ist wahx’scheinlich , dafs die Höhen , welche die Wasser¬scheide zwischen dem Rhein und der Weser tragen , nochim ersten Jahi ’h . die Sigambern und Chatten schieden.Aber im darauffolgenden führt Ptölemaeus Sovfjßcn slay-yoßdgdot an der Südseite der Sigambern , unter den An¬wohnern des Rheinufers auf , von denen freilich nichtzu bestimmen ist , ob sie nicht die Chatten sind , dienach des Dio Bericht aus den ihnen von den Römern an¬gewiesenen Ländereien zu den Sigambern gezogen waren,oder erst nach dem Abzüge der Tencterer , Usipier undTubanten gegen Süden und der entgegengesetzten Bewe¬gung der Sigambern über die Lippe hinüber von Ostenvorgedrungene Haufen . Oestlieh folgten den Chattenihre swebischen Nachbarn , die Hermunduren . Ueberdie Grenzgegend zwischen beiden gibt des Tacitus Nach¬richt über feindselige Händel unter ihnen am Grenz¬flüsse die Andeutung : inter Hermunduros Chattoscjuecertatum magno pi ’oelio , dum Jlumen gignendo sale fe~cundum et cojiterminum vi trahunt . Ann. 13 , 57- Manhat diesen Salzflufs iür die thüringische oder die frän¬kische Saale erklärt . Die letzte Annahme mufs gerade¬zu als falsche verworfen werden ; denn wenn auch Chat¬ten bis zur fränkischen Saale reichen konnten , so habennie Hermunduren im Süden des Waldgebirges gewohnt.Die erste Erklärung aber dehnt das Gebiet der Chattenzu weit nach Osten aus , und schränkt dagegen das derHermunduren zu sehr ein . Der Salzflufs ist die Werra,

1



98 Chatten

deren Thal an mehreren Punkten , in Suhl , Schmalkalden;
‘Salzungen , Kreuzburg , Aliendorf, ' Salzquellen und Salz-
•werke hat . Auf diese Gegend deutet schon der Zug des
Drusus , der durch die Chatten bis Suebia (Herniundu-
benland ) vordringt , dann zu den Cherusken sich hinab-

-wendetj und hier erst über die Weser setzt . Die Werra
-ist nodh später der Grenzflufs zwischen den Hessen und
den Thüringern -

, den Nachkommen der Hermunduren,
die ihre alten Sitze behauptet haben . Das Land der
Chatten nimmt ' sö nach den ältesten Nachrichten schon
einen bedeutenden Kaum ein , in der Form eines Drei¬
ecks ausgedehnt , dessen eine Spitze um den Taunus an
den Rhein reicht , die zweite im oberen Werrathal liegt,
und die dritte unter der Dieme ! bei den Chamaven und
Cherusken ‘endet/

Die Südwestspitze " des Chattenlandes in den Umge¬
hungen des Taunus war schon durch Drusus besetzt,
von den Chatten aber , wie es nach Dios Angaben scheint,
verlassen worden . Doch linden sich in der Folge unter
der Herrschaft der Römer hier wieder einheimische , ohne
Zweifel cbattische Bewohner unter dein Namen

ITIattiaei , Ihre Lage, am Taunus beweisen die
nach ihnen benannten heifsen Quellen i Mattiaci in Ger¬
mania funles calidi trans Rhenuni . Plin . 51 , 2 , ohne
Zweifel die Quellen von Wiesbaden . Von Bergbau in
ihrem Lande unter Claudius spricht Tac . Ann . 11 , 20:
Curtius Rufus . . in agro Micttiaco recluserat specus quae-

*) t )er Name des chattischcn Hauptortes Mattium ( Tac.
A . 1 , 56) zeigt , dafs die Wurzel des Namens Mattiaci deutsch
ist . Die Ableitung , die durch die benachbarten Kelten beige¬
fügt zu sein scheint , ist wie in den keltischen Ortsnamen Mä-
gontiacum , Tolbiacum , Juliacum , Lauriaeumu . a . Auch Mattium
heilst in dieser keltischen Formung bei Ptol . - Mazt ittz 6 * ,
nur im Cod . Mir . verdorben Mavthidov. Mattiaci aber als Be¬
nennung nach eben diesem Orte zu erklären , ist unzulässig.
Mattium lag nach Tacitus im inneren Lande , an der Adrana,
Eder . Fälschlich beschuldigt Männert den Tacitus des Irrthums
der Verwechslung der Eder mit der Lahn . Dafs der von Taci¬
tus dargestellte Zug des Germanicus nicht gegen die nahen
Mattiaci , sondern gegen die Hauptmasse der Chatten seihst ins
innere Land gerichtet war , erhellt aus dem Umstande , dafs die
Cherusken und Marsen den Chatten schnell zu Hülfe standen,
was nicht hätte Statt haben können , wenn der von diesen Völ¬
kern gerade entfernteste Theil der Chatten den Angriff erlitten
hätte . Für die Bedeutung der Namen Mattium , Mattiaci zeigtsich kein späteres Wort zur passenden Vergleichung.
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j 'ciuUs venis argcnti , unde tenuis fructus nec in longumfuit . Im Latavischen Kriege erscheinen sie mit ihren
Nachbarn vereint vor Mainz : Moguntiaci ohsessores mix-
tus ex Chattis , Usipiis , Mutliacis exercitus . Tac . Hist . 4»S7 . Hals sie zu seiner Zeit noch den Römern gehorchen,sagt Tacilus Germ . 29 : est in eodem obsequiö et Maltia-curum gens . Protulit enim magnitudo populi Romaniultra Rhenum ultraque veteres terminos imperii reve-renliam . Ita sede iinibusque in sua . ripa , mente animo-
que nobiscum agunt . Wie lange das Ansehen der Römerbei ihnen noch gegolten habe , ist ungewiss . Ptolemaeusnennt ihren Namen nicht mehr , bei ihm stehen hier

■
3
Iyygiioveg f.isia £v ts c

PrjVOV y. al %äv "
Aßvoßaiwvdoeiov , xai Xm ^Ivtov egy o t, xai Ov agy itovs '

s, xai
Kctg i % v oL *) Es ist nicht unwahrscheinlich , dafs derGauname Ingerisgowe , Engiresgowe ( Günther 54 - 40 . 41) ,der vielleicht nur in ungenauer Schreibung Angerisgowein anderen Urkunden heilst r, den alten Namen aufbewahrthat . Der Gau erstreckte sich vom Ausflufs der Lahn amRheine abwärts bis in die Gegend von Linz , und rückwärtsbis an die (Quellen der Wied im Westerwalde , in passenderLage zur beigegebenen Bestimmung des Ptolemaeus . Ovag-yUovsg xmiivtovsgyoi, Benennungen , die in gegenseitigerBeziehung zu stehen scheinen , kommen sonach auf das linkeUfer der Lahn , di eKagirvol auf dasWaldgebirge selbstzustehen , wrelche Lage auch ihr Name anzudeuten scheint.Noch sind in der Notitia Imperii Malliaci unter den rö¬mischen Truppen genannt , wahrscheinlich Deutsche ausdiesen Gegenden , die noch den alten den Römern be¬kannten Namen tragen.

Als Abkömmlinge der Chatti verräth der Name dieCliattliarll . Aber wer diese Chattuarii sind, wo ihre
) IyyQitovig Erasm . ( ^

lyy. Q(a) vsg liegt in den sonst nochentstellten Lesarten der Cocld . Mir . Coisl . Vindob . , JVixnlmvsiversetzt in Pariss . Ulm . ) hat seinen Ablaut in Angri - varii.Oreoyifflrff dürfte abgeleitet wargjo , vdn tvarg , wargus, lex Sal.Rij ) . , altn . vargr (exul, latrö,lupus ) sein . Dasselbe Wort scheintin IvtovfQyoi zu liegen , das schwierig ist in seiner erstenHälfte.etwa IvvovxQyoi, im Verhältnlss zu Ovagyiiavxg,wie altnord . Inn-tbräendir zu Thrsendir ? Kaguvol für Xanuj/ol, ist vielleichtUbarlmi , aus hart, Harz , Wald.**) Dafs varii, wahrscheinlich aus der Wurzel varjan, wehren,wovon auch altn . ver, mansio , domicilium , ags . ver, sepimen-tum , Aulbetra/irnngscrl , und ursprünglich die wehrhafte Mann¬schaft bezeichnend , auch ohne diesen bestimmten Sinn in den
7 *
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Sitze , darüber gibt kein alter Schriftsteller bestimm tö
Antwort . Man hat sie mit den Chasuarii Tac . , Kaaovci-
qoi Ptol . für eins genommen , offenbar unki ’itisch . IJ to-
lemaeus , der das vollständigste Yerzeichniss der deutschen
Völker liefert , mehrere den , Uebrigen unbekannte Namen

fibt , von einigen Völkern sogar , ohne sie als solche zu
ennen , doppelte Bezeichnung , weifs keine Chattuarier

in Grofsgermanien . Die Chattuarii sind am wahrschein¬
lichsten die Bewohner der Rheininsel , die Batavi und
Canninefates ; diese stammen von den Chatten , wie wie¬
derholt Tacitus bezeugt : virtute praecipui Batavi nori
multurn ex ripa , sed insulam Rheni amnis coluut , Chal-
iorum quondam populus et seditione domestica in eas
sedes transgressus , in quibus pars Romani imperii fierent.
Germ . 29 ; Batavi , donec traris Rhenum agebant , pars
Chatlornm , seditione domestica puisi , extrema Gallicae
orae vacua cultoribus , simulque insulam inter vada sitani
occupavere . Hist . 4 , 12 ; Canninefates . . ea gens partem
insulae colit , origine, lingua , virtute par Baiavis; nu-
inero superantur . Hist . 4 ; iS . Der Nanre Chattuarii , wohl
gemeinsame . Bezeichnung der beiden Völker nach ihrer
Abstammung , steht in gleichen Verhältnissen mit dem
Namen Suevi : er ist wegen der häuiigeren Bezeichnung
durch die Einzelnamen seltener genannt , oder nur einer
einzelnen Abtheilung beigelegt . Das gröfsere Volk , die
Bataven , sind damit bezeichnet von Vellejus 2 , 105 : in-
trata protinus (a Tiberio ) Germania : subacti Caninefates,
Alluarii , Bructeri ; recepti Clierusci . Aufser ihm hat
von den Alten nur noch Strabo unter anderen Namen den
&er XavvovecQioi , in zwei Stellen (7 , p . 291 . 292) , in
denen aber nicht Ordnung in der Folge der Völker ge¬halten ist , wie bei Vellejus.

Batüvi ,

*

* Nach ihnen , dem Hauptvolke , ist die
Insel schon von Caesar benannt : Mosa parte quadam ex
Rlieno recepta , quae appellatur Valialis , insulam efficit

damit zusammengesetzten Namen wie ableitend gebraucht wurde,
erhellt aus Tsvxovokqoi neben Jutungi , wo cs der Ableitung - ) «.?
gleich steht , aus dem altn . Rümveriar (= : Romovarii , Romani)
neben dem ahd . Rum - ara , aus Baiovarii neben Paig - ira . Vgl.noch die Namen Tzvtovoüqoi, Baiovarii.

*) MitBcrstrog bei Ptol . Volk am Riesengebirge , der verlornen
Wurzel BA'tAX , aus der goth . batiza (melior ) , batnan (prolicerej.
Ableitung und Quantität , wie in Ckamavi ( v - Martial . Sil . It -,doch auch vv Lucan . 1 , 451) .
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Batavorum. B . Gall . 4 , 10 .
*) Die Auswanderung des Volkes

aus den Stammsitzen fällt also vor Caesar ; eine weitere
Bestimmung der Zeit ist nicht gegeben . Dafs Bataven
noch aufserhalb der Insel , über dem Strome , auf der gal¬lischen Seite wohnten , sagen die gegebenen Stellen des
Tacitus . Uneigentlich trägt ihren Namen die nordwest¬
lichste Stadt der Insel , bei Ptol . (2,*9) AovyodsivovBar a-
ß i ~

) v ( Lugdunurri Batavorum ) , wohl für rjjg Bataßictg,
ffjg vijoov colv Btttaßwv. Die Sitze der Bataven ver¬
breiteten sich über die östlichen Tlieile der Ilheininsel,
>yo sich im Gaunamen Balun, und noch den jetzigenLandschaftsnamen Over - , Neder Beftiwe der alte Name
erhalten hat . Caesar hatte mit den Bataven noch nichts
zu schallen , und es ist auffallend , dafs das wehrhafte
Volk an den kriegerischen Vorfällen rings herum damals
keinen Theil genommen hat , Auch hielten sie sich ruhig
gegen Drusus , der von ihrer Insel aus über den Rhein
setzte (Dio Cass , 54 ) 52) , und am Niederrhein einen grofsenKanal , diefossaDrusiana , baute (Sueton . Claud . l . Tac . Ann . g,8 ‘ 15, 53 - Hist . 5, 19 ) . Dagegen erscheinen sie im Bunde mitihren Stammgenolsen gegen Tiberius , nach Vellejus An¬
gabe , und gegen Germanicus , in dessen Triumphzuge , nachStrabos Bericht , unter den besiegten Völkern auch Chat-tuarier aufgeführt wurden . Am heftigsten haben sie ge¬gen die römische Herrschaft mit den Beigen unter Civi¬lis gekämpft (Tac . Hist . 4 ) 12 — 57 - 54 — 79 - 5 , 14 — 26) .Nach ihrer Unterwerfung scheint sich keltische Ar t und Sitteüber ihr Land verbreite t zu haben ; die Namen der vorzüg¬lichsten Orte , Lugdunum , Trajectum , Batavodurum , sindkeltisch . Wegen ihrer früheren Verbindung mit den Rö-mernund ihrer Tapferkeit wurden die Bataven immer mitmehr Achtung behandelt , als andere Völker . Ihre Verpflichttung war nur , Mannschaft zum römischen Heere zu liefern:sibi no,n tributa , sed virtutem et viros indici . Tac . Hist , 5,25.Und so zeigen sie sich auch an der Seite der Römer in ihren
Feldzügen (Tac . Ann . 2 , 8 - 11. His,t . 1 , 59 . 2 , 45 . Agric . 56.Hut . Olliö c . 12 . Dio Cass . 55 , 24) . So noch zu TacitusZeit : manet honos et antiquae societatis insigne . namnectributis contemnuntur , nee publicanus atterit : cxempti

* ) Eben so Batavorum insttla Plin . 4 , 15 . Tac . Ann . 2, 6.Bist . 4, 12 ; n rä>v Buzciov <ov vijCos l ) io Cass. 54 , 52 . Dann>j Baraova , rj Bajcißl « . Dio Cass , 55 , 24 . Zosim . 5 , 6 . Ba¬tavia , Batavia, Pacat . Paneg . in Tbeod . c . 3 . Tab . Peut . Nichtgenau zu nehmen ist Dios Angabe (55 , 24) : bindg oif n) iwBKTiiovmy an6 t >; s Bataovae Iv nji
'1 ‘/; j.-n» yijcou ovofi « .
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oneribus et collatibnibus et tantum in usum proeliorur^
sepositi , velut tela atquearma , bellis reservantur . Germ.
29 . In römischen Inschriften sind sie fiatres et amici ge¬nannt (Grut . 75 , 9 - Scriver . Antiqq . infer . Germ . p . 175-
174) . Vorzüglich berühmt waren ihre Reiter : E^ yayivOvapog ''

AXcpfjvog xovg. y. a/ .ovaivovg B a x d ß o v g ' slal
de reQi-iavdjv in neig cigiaxoi. Plut . Otho c . 12;t 'cVOixe iTtnEig htikEv.xoi , olg xd x<ov Baxaov o) v . .
dvoj.ia ', oxi, drj xp a xiffx o i Itxtcev £ iv elffi, xtixcu.l )io Cass . 55 , 2 4 (Reim . p . 797) .

CitlinitieCillPS «* das kleinere Nachbarvolk In
Welchem Theil der Insel siewohnten , wird ] nicht "

gesagt .
'

Nach der Folge der Namen bei Yellejus safsen sie im
Westen . In den Kriegen mit den Römern handeln sie
immer gemeinschaftlich mit den Bataven (Yellej . 2 , 105.Tac . Hist . 4 , 15 . 16) , und stehen auch wieder mit ihnen
im Kriegsdienste derselben (Tac . Hist , 4 , 19 . Vgl . Ann.
4,73 . 11,18 ) .

Nach den Völkerbewegungen am Niederrhein er¬
scheint wieder der alte Name Chattuarii über der Waal
gegen Süden.

Hermunduri ^
** nach den Chatten vom Werra-

*) So Tacitus an mehreren Stellen ; Caninefatet Veile }. 2,105 ; Cannenufates ( al . Caninefates , Cannenefates ) Plin . 4,’’29 ; Porcilläe “Vestinae Cannnivali , Inscr . ap . Grut . 1005, 5 ; l ’raef.
eq . alae primae Cannanefatum , ibid . 385, 1 ; primus Dec . alael.
Cafanatium, Murat . 1035, 2 .

' Fates könnte das gotli . fatlis sein,das in bruthfaths dem ahd . gomo (Mann ) in brutigomo ( Bräu¬
tigam ) entspricht ; in der lex Wisig . ist das Wort phadus ( tyupha-dus ) geschrieben . Es steht nirgends ' Channincfates , kann alsonicht auf späteres hau , hannin geschlossen werden . Ware vomVerb , kann ein Ad ) , auf - in oder - in vorauszusetzen , wiederKelte von galt, können , galach, der Stärke , Tapfere , bildet?Die Ableitungssilbe - in erscheint auch mit assimiliertem Vokalein Ermanaricus , Hermunduri neben Herininones.

* *) Hermunduri Vellej . Plin . Tac . , TJ^uooVdoopoi Dio Cass. ,E « fi6 v rfo poi fEp/t . ) Str . Augenscheinlich Compositum. Hermnnist das spätere in Zusammensetzung häufige verstärkende iriiiin,ermin, goth . airmin . Bemerkenswefth ist , däfsVokalanlautezuwei-len in alten Namen h vor sich zeigen , wie aufser Herminones undHermunduri auchHercynianeben ‘
Oqxvviu, Hibernia ne¬ben Ibernia , Ioueqvoi, Harii , Helisii bei Tac . , während anlautendesli in Ch verstärkt ist in Cherusci , Cliatti , Chattuarii , Chauci u . a . ;ferner dal * der im Gothischendurch aibezeichnete Laut , derein
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thale gegen Osten ausgebreitet . Im Süden trennte sie
das Waldgebirge von den jenseitigen Völkern , nacb den
bestimmten Angaben des Ptolemaeus : vtisq in 2ovdt ]%<%
pol] , TevQio % aif .iai , vnd de zd dpi] , Ovitniaroi. Im
Osten die Elbe : ad llumen Albim , qui Semnonum Her -
mmidurorumqne fines praeterfluit . Yellej . 2 , 106 . Zwi-
sclien den Sueven und Clierusben kennt schon Caesar
den Wald Bacenis , den Harz ; und nacli Nordost , also in
die Gegenden um die Mündung der Saale , stellt Ptole¬
maeus die 2ov7 ]ßoi

^
Ayyzikol , oci sloiv d v axolty . <är e-

( > 0 1 vcov .Aciy y oß d pö co v , ävaz eivov r eg mpdg rag
uqy.xov g . Hals die östlichen Langobarden - Sweben die
Hermunduren bezeichnen , ist oben (S . 94 - 95) gezeigt.Von der Werra , Elbe , dein Harze und dem Walde ist
also das weite Land der Hermunduren umschlossen , eines
starken deutschen Volkes , das zwar , von den Grenzen
der Römern entlegen , nicht im Kampfe gegen sie auftritt,
aber mächtigen Einllufs auf seine Umgebungen im innern
Lande übt . Durch die Hermunduren unter der Führung
des Königs Vibilius stürzte das Reich des Catualda , des
Usurpators der swebisclien Herrschaft , und darauf das
Reich seiner Anhänger an der March (Tac . Ann . 2, 63.

Mittellaut zwischen e und a gewesen zu. sein scheint , auch durch,
a ausgcdrückt ist in Suardones (von svaird ) , Arpus ( Chatten-
naine bei Tac . Ann . 2 , 7 , alts . Erp, häufig bei Falke , ags . Eorp,alid . Erpf , Erf, in Erfesfurt , der auf goth . airps zurückgeht,altn . iarpr, fuscus ) vind Arminius , welcher Name für identisch
zu nehmen ist mit Hennin , Hennun . Den Namen Erma/iaricus
Ammian . schreiben Inschriften (Murat . 409 , 6 . 410, 1 . 2002, 2)Herminericus und Armi/ierlcus j und die Ableitung - airn , -airnaschwankt zwischen e und a in Bastarnac , Basternae , Daliterni,Guberni . Durch diesen schwankenden Laut mochte wohl der
Concipient der Völkernamen des Ptol . sich veranlafst linden,die Wurzeln kenn und haim in Hermunduri und Bojohaemumzu
combiniercij und zu seinen Baiyoyalfiai ( Bovoyuifiui Erasm . )für Hermünduri die sonderbare , umgestellte Form Tev Qioyal-
yai zu schaffen . TevQioyatficfi sind sicher dasselbe Volk mitden Ilermunduri , wonach auch des Ptol . Xaipai ~ Hermino nes.Die zweite Hälfte des Namens , duri bei den Römern , zeigt beiPtol . tj der daraus abgeleitete Name der Nachkommen der Her.munduren , Thuriugi bei dem mit deutschen Lauten vertrauterenCassiodor , Duri/ic in ahd . Schreibung , weist aber offenbar aufdie Aspirata des Linguallautes . Hiezu bietet sich nur aus demAltnordischen die Wurzel thura, audere , aus der noch thor,thoran (audacia , ausus ) . lhnnundxiri bedeutete so audacisjsi.mi , die Viclwagenden , Muthigsten . *
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12 , 29) . Mit den Römern standen sie zu Tacitus Zeit in
freundschaftlichen Verhältnissen und in ' Handelsverbin¬
dungen : Hermimdurorum civilas , fida Romanis: eoquesolis Geraianorum non in ripa commercium , sed penitus
atque in splendidissima Raetiae provinciae colonia,Passim sine custode transeunt : et qumn ceteris gen-tibus arma modo castraque ostendamus , his domos villas-
que patefecimus non concupiscentibus . Germ . 41 -

*)Dafs die Hermunduren auf irgend einer Seite überdie bezeichneten Grenzen hinaus gereicht hätten , bannnicht dargethan werden . Falsch ist die vielleicht durchdas Zurückweichen einiger Haufen bei einem der Römer¬
züge veranlafste Nachricht Strabos ( 7, p . 29,0) : f-ii-Qogde xi uvTÖiviiZovqßwv ) y. ai neoav rov “

Alßiog vtattcu,itccSdrcep Ev {.iqv oo pö t ymI Jlayy .öaagyoi ' yvv de y.aitilio )g elg tqv neyaiav ovxoi ye iy.nenxioy.aai ipeyyov-leg. Vellejus , der selbst die Elbe gesehen hat , sicheres
Zeugniss , und des Ptolemaeus Völkerstellung erweisendenIrrthum der Angabe . Von der Elbe sagt Tacitus Germ . 41:in Hermunduris oritur . Dies berechtigt noch nicht,Hermunduren nach Böhmen zu versetzen . Weder Ta¬citus , noch nach ihm Ptolemaeus , erst I ) io Cassius kenntden Ursprung der Elbe . Eben dahien , wo Tacitus die
Elbquelle glaubt , stellt sie noch Ptolemaeus , der jedochschon Spuren besserer Ilenntniss zeigt , auf das Gebirge,an dein die TtvQiQyui,uai wohnen , auf die ^ ovöifra. Un¬bestimmt läfst die Südgrenze Tac . Qerm . 42 : juxta Her-munduros Narisci . Man könnte hieraus Hermundurensüdlich über den Wald eiweitert an die Westseite derNarisken setzen ; aber des Ptol . scharfe Bestimmung derßudeta als der Südgrenze hebt allen Zweifel , und zu ihmstimmt noch Tacitus selb.st . Nachdem er von den fernenVölkern an der Osts,ee gesprochen , wendet er sichzu den Südländern gegen die Donau , wo zuerst „pro-pior Hermundurorum civilasund erst hei den Narisci,Marcomanni , Ouadi : eaque Germaniae velut frons est,quatenus Danub io peragitur . Diesen also, die selbst noch

* ) Sonderbar steht ihr Name , Hermunduli geschrieben , inder Formel , einer rüm . Kriegserklärung , aus Cincius de re Mi¬litari , bei Aul . Gell . 16 , 4 : fiuod populus Hermimdulus homi-nesque pppuli Hermunduli adversus populum Homanum bellumfeccre deliqueruntque , cpiodque populus Romanus cum populoHermundulo hominibusque Herniundulri bellum jussit , ob eanirem ego populusque Roinanus populo Hermundulo hominibusqueHtrntundulii bellum dico facioque.

/
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nicht unmittelbar die Donau berührten ,

•wohnten die Her¬
munduren noch im Hintergründe . Wandernder Hermun¬
duren , die in früher Zeit ihr Stammland verliefsen , ge¬schieht Erwähnung in einem Fragmente des Dio (Dionis
Cassii Bistoriar . Roman , fragmenta , a Jos . Morellio
edita . Bassani 1798 - p . 32) : <f ydg Joiihio g tcqotsqqvnsv emg sti tcSp ngog iw v[ aTQ<<> yioguov fjij ’/j- , Tovg ts*Eq (tov y <f ov q ov g ex T 'rjg- o Ixeiag ovx old ' ornogl '

§ aua0TccvTag xal xctTce ’
Qiferjaiv ixegag yfjg tv)m-

yiofisvovg vnoXaßiov ly iitgti xfjg MagxöuavPidog xa~
tojxios’ y-cci top ^ Xßlav f.u ] ßsr6g bl lyauxiovusvov dia-
ßdg , tpiAtay ts xoig Ixsivrj ßqgßagoig avpsüsxo. Da
Von diesen Auswanderern *) sich später keine Spur zeigt,so scheinen sie sich unter die Markomannen , neben denensie Sitze erhielten , verloren zu haben,

C. Cherusken und Umgebung ,
Cherusei . ** Stehen schon bei Caesar neben den ger¬manischen Hauptvölkern , den Sueven und Sigambern , ein
Rang , den sie in der Folge behauptet haben . An ihren
Namen knüpfen sich gjrqfse Erinnerungen . Nachdem dieRömer die ersten und vordersten Kämpfer gegen ihreMacht , die Sigambern , getrennt und geschwächt hatten,fanden sie hinter ihnen als gleich welirhaftV ' s Volk die
Cherusken , und nun galt es , sollte die römische Herr¬schaft unter den deutschen Völkern Wurzel schlagenund sich ausbreiten , diese unter das Joch zu beugen.Aber durch die Schlacht gegen das Heer des , Varus ver¬nichteten die Cherusken alle römische Gewalt unter denGermanen (Vellcj . 2 , 117 — 120 . Dio Cass . 56 , 18 — 24.Vgl . Tac , Arm . 1 , 60 . 61 . Flor . 4 , 12) , und die Unterneh¬
mungen des Germanicus gegen die Retter der deutschen
Selbstständigkeit nahmen ein unglückliches Ende ( Tac.Ann . 1 , 57 — 7Q . 2 , 8 — 24) , Auch im Innern kämpften

*) Ein Auszug des ganzen Volkes kann natürlich , wennschon z o v s ‘
Efif-i . ünaL steht , nicht verstanden werden.**) Aus ahd . heru (gladius ) heru -sc , wie Tiu sco aus Tiu (S .72) .Beispiele von Benennung deutscher Völker nach Waffen sindnoch Saxones , Suardones . Cherusei seit Caesar bei allen lat.Schriftstellern , Cherusei mit kurzem e richtig Claudianus , Xi-QOyGx 0 1 unter den Griechen nur Dio Cass, , Xp . ioovGt . xGCEtol . lielsp sich etwa mit dp.r gotli,. Schreibung hairus ver¬gleichen , aber die Hss . des Ptol . schreiben

'
nicht selten c * für1 . Falsch Strabo X >jqovgxoi.


	Seite 94
	Seite 95
	Seite 96
	Seite 97
	Seite 98
	Seite 99
	Seite 100
	Seite 101
	Seite 102
	Seite 103
	Seite 104
	Seite 105

